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Sie fordern zu einer Stellungnahme zum
sogenannten Bolognaprozess auf. Hier
meine Stellungnahme, die ich möglichst
kurz zu fassen versuche:

Diese sogenannte Reform hat insbeson-
dere die folgenden gravierenden Nach-
teile:

1. Die Zweiteilung des Studiums er-
gibt eine Verlängerung der Studienzei-
ten wenn man Masterexamen mit dem
Diplom gleichsetzt (es ist wie beim Fuß-
ball: Die Einteilung in zwei Halbzei-
ten verlängert die Gesamtspieldauer um
mindestens eine Viertelstunde).

2. Sie ist eine das Durchschnittsniveau
senkende Maßnahme, denn vermutlich
werden deutlich weniger Studenten den
Mastersabschluß machen als bisher das
Diplom (die Beschränkung des Aus-
bildungsziels auf

”
Beschäftigungsfähig-

keit“ wäre fatal, weil das Fortbildungs-
wesen bisher nicht organisiert ist).

3. Es ist eine erheblich kostensteigern-
de Maßnahme, man wird ca. 10% mehr
Lehrpersonal benötigen, ganz abgese-
hen von der enormen zusätzlichen Ver-
waltungsarbeit, die allein schon die zu-
sätzlichen Mittel, wenn sie denn kom-
men, vermutlich aufzehren wird. (Allein
die Erstellung der

”
Supplemente“ wird

Kosten im zwei- bis dreistelligen Millio-
nenbereich hervorrufen. Ich darf daran
erinnern, daß die frühere Methode des

”
Studienbuchs“ den Steuerzahler über-
haupt nichts gekostet hat!)

Vielleicht gelingt es der DMV, diesen
Unsinn zu verhindern, so wie dies den
juristischen Standesorganisationen ge-
lungen ist! Ich bestreite nicht, daß dem
Bachelor vertretbare Ideen zugrunde
liegen (Zertifizierung eines Studienab-
bruchs beispielsweise), aber das hätte

man viel einfacher haben können, bei-
spielsweise durch Zertifizierung des Vor-
diploms.
Besonders erschreckend ist die Auffor-
derung, das Diplomstudium zu strei-
chen, bevor Bachelor- und Masterstu-
diengänge funktionieren. Warum macht
man das nicht mit der Autoindustrie
analog, etwa durch die Verordnung, ab
sofort nur noch wasserstoffbetriebene
Autos zu bauen? Warum wohl nicht?
Das Ganze hat eine fatale Änlichkeit
mit der

”
Rechtschreibreform“. Es zeigt

das nachhaltige Überhandnehmen von
Inkompetenz, totale Beratungsresistenz
bei den Verantwortlichen und das völ-
lige Fehlen der Fähigkeit zur Folgenab-
schätzung!

Prof. Dr. Adalbert Kerber
Lehrstuhl II für Mathematik
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Analysis, Simulation und Design
nanotechnologischer Prozesse
Karlsruhe

◦ DFG-Graduiertenkolleg
◦ Beginn: 1. 4. 2006, Dauer 41/2 Jahre
◦ Fakultät für Mathematik der Universität Karlsru-
he (TH)

◦ Sprecher: Prof. W. Dörfler
Stellvertreter: Prof. A. Rieder, Prof. G. Schneider

◦ Mathematik (Analysis und Numerische Mathema-
tik)

◦ Für Bewerber mit abgeschlossenem Diplom oder
Master in Mathematik oder Physik

◦ 15 Doktoranden- und 2 Postdoktorandenstellen
◦ http://www.mathematik.uni-karlsruhe.de/

grk1294/de

Das Ziel des in der Mathematik verwurzelten in-
terdisziplinär arbeitenden Graduiertenkollegs ist die

Analysis, die Simulation und das Design von nano-
technologischen Prozessen. Im Graduiertenkolleg sol-
len diese Fragestellungen als Ergänzung der Tätigkei-
ten des Karlsruher Centrums für Funktionelle Nano-
strukturen (CFN) und anderen Arbeitsgruppen der
Universität Karlsruhe bearbeitet werden. Die Kolle-
giat(inn)en sollen jeweils die mathematischen Aspek-
te eines konkreten aus der Nanotechnologie stammen-
den Problems bearbeiten. Dies soll in Zusammenar-
beit mit einem Wissenschaftler aus der Physik oder
den Ingenieurwissenschaften geschehen. Die Anwen-
dungsprobleme im ersten Antragszeitraum stammen
hauptsächlich aus dem Bereich der Nichtlinearen Op-
tik. Insbesondere sollen Photonische Kristalle behan-
delt werden.
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